
JAHRESRECHNUNG II SP kritisiert Riehener Gemeinderat

«Strukturelle Probleme bleiben
mf. Dass das Defizit mit 15,9 Mio. Fran-
ken leicht unter dem budgetierten Wert 
liegt, sei kein Grund zur Entwarnung, 
kommuniziert die SP Riehen-Bettingen 
im Zusammenhang mit der Jahresrech-
nung 2025 der Gemeinde Riehen. Die 
strukturellen Probleme blieben beste-
hen und seien selbstverschuldet. «Statt 
anzuerkennen, dass die wiederholten 
Steuersenkungen der Jahre 2016 und 
2019 in Kombination mit der Über-
nahme der Gemeindeschulen, die Ge-
meinde finanziell überfordert haben, 
wird weiterhin an einer verfehlten Fi-
nanzpolitik festgehalten, die ein struk-
turelles Einnahmeproblem geschaffen 
hat», so das Communiqué.

Die bisherigen Kürzungsmassnah-
men griffen zu kurz und träfen vor allem 
den Mittelstand. Besonders stossend 
sei die Tariferhöhung im Bereich der 
Kinderbetreuung, die die Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf erschwere. Auf 
kantonaler Ebene erreichte Fortschritte 
benachteiligten Riehener Familien ge-
genüber Basler Familien.

Die Rechnung gehe trotz «destruk-
tiver Kürzungsmassnahmen» nicht 
auf und die Generelle Aufgabenüber-
prüfung (GAP) könne Riehens Finanz-
probleme auch nicht lösen, da ein so 
umfassendes Projekt ohne zusätzliche 
Ressourcen innerhalb der Verwaltung 
nicht umsetzbar sei.

Die Umsetzung der OECD-Min-
destbesteuerung und der kantonale 
Umgang mit dieser drohe, statt das 
Defizit zu schmälern, einnahmesei-
tige Massnahmen zu verhindern. Der 
Gemeinderat müsse Verantwortung 
übernehmen und eine Korrektur der 
Steuersenkungen von 2016 und 2019 
ernsthaft prüfen; die Einnahmeseite 
müsse gestärkt werden.

BETTINGEN Nächste Gemeindeversammlung am Dienstag

Diesmal gleich zwei Rechnungen

nre. An der Gemeindeversammlung 
vom kommenden Dienstag in der 
Turnhalle wird der Bettinger Souve-
rän ausnahmsweise zwei Rechnungen 
statt nur eine zu genehmigen haben, 
nämlich nebst der letztjährigen auch 
jene aus dem Jahr 2024.

Diese Besonderheit hängt mit der 
fehlerhaften Verbuchung der Steuer-
erträge in den vergangenen Jahren zu-
sammen (s. RZ48 vom 28.11.2025). 
 Infolgedessen war Bettingen fälschli-
cherweise von zu hohen Steuereinnah-
men ausgegangen und musste den 
Fehler nun in der vorletzten Rechnung 
– der Fehler wurde erst im Herbst 2025 
bemerkt – nachträglich korrigieren. 
Diese weist nun neu statt eines Ge-
winns von gut 5,2 Millionen Franken 
einen Verlust von gut 14,2 Millionen 
Franken auf und wird am Dienstag in 
überarbeiteter Fassung nochmals dem 
Souverän zur Genehmigung vorgelegt.

Regulär hat die Gemeindeversamm-
lung über die Rechnung des Vorjahres, 
in diesem Fall also über jene aus dem 
Jahr 2025, zu befinden. Diese schliesst 
mit einem Gewinn von gut 7,2 Millionen 

Franken; budgetiert waren ziemlich ge-
nau 2,5 Millionen Franken. Ein Grund 
dafür, dass die Erfolgsrechnung so posi-
tiv abschliesse, sei die Auflösung von 
Vorfinanzierungen in Höhe von 6 Milli-
onen Franken, ist den Unterlagen zu 
entnehmen. Da die geplanten Investiti-
onsvorhaben nicht innert der vorgege-
benen Zeit beschlossen werden konn-
ten, mussten die entsprechenden Vorfi-
nanzierungen aufgelöst werden. «Es hat 
sich leider gezeigt, dass einige dieser 
Projekte langsamer vorangetrieben wer-
den konnten als ursprünglich geplant», 
so das Fazit des Gemeinderats.

Nicht unter Budget schlossen 2025 
lediglich die Bereiche Gesundheit und 
Soziale Sicherheit, was laut Unterla-
gen vor allem mit gesetzlichen Anpas-
sungen bei den Kranken- und Pflege-
heimen sowie mit der neuen Kita- 
Verordnung zu tun hat. Nach wie vor 
die meisten Kosten verursacht der Be-
reich Bildung. Vorgelegt werden dem 
Souverän nächste Woche ausserdem 
die Revision der Ordnung über Wah-
len und Abstimmungen sowie der Ver-
waltungsbericht 2025.

Gemeindepräsident Nikolai Iwangoff informierte letzten November die Me-
dien über den Fehler in der Buchhaltung. Foto: Archiv RZ Nathalie Reichel

JAHRESRECHNUNG I Kostenanstieg bei Kinderbetreuung

Tieferes Defizit als erwartet
rz. Die Gemeinde Riehen schliesst 
das Rechnungsjahr 2025 mit einem 
Defizit von 15,9 Millionen Franken 
ab, so eine Medienmitteilung vom 
Freitag. Das Budget ging von einem 
Defizit in der Höhe von 17,9 Millionen 
Franken aus. Wie bereits im Vorjahr 
habe die Gemeinde Riehen in einzel-
nen Aufgabenbereichen deutliche 
Mehraufwendungen verzeichnet. Be-
sonders deutlich sei der Kostenan-
stieg bei den Kindertagesstätten aus-
gefallen. Die Ausgaben erhöhten sich 
gegenüber dem Vorjahr um rund 
3,9  Millionen Franken. Erstmals 
schlagen sich dabei die Kosten eines 
vollständigen Rechnungsjahres seit 
der Umsetzung des revidierten Ta-
gesbetreuungsgesetzes per August 
2024 in der Jahresrechnung nieder.

Im Schulbereich wurden 2025 er-
neut mehr Kinder beschult, beson-
ders spürbar war jedoch die stark 
gestiegene Nachfrage nach Betreu-
ungsangeboten in den schuleigenen 
Tagesstrukturen. Zudem hätten im 
Immobilienbereich bei notwendigen 
Unterhaltsarbeiten an den Liegen-
schaften grössere Fortschritte er-

möglicht werden können. Insgesamt 
habe sich das Kostenwachstum zwar 
abgeflacht, liege jedoch weiterhin 
über dem Wachstum der Erträge.

Auf der Ertragsseite habe gegenüber 
dem Vorjahr eine Zunahme verzeich-
net werden können, die Einnahmen 
blieben jedoch unter den Prognosen im 
Budget. Der Netto-Steuerertrag lag mit 
115,9 Millionen Franken rund 4,6 Milli-
onen Franken unter den Erwartungen. 
Hauptgründe dafür seien tiefere Ver-
mögenssteuern sowie geringere Er-
träge bei den juristischen Personen. 
Die Investitionstätigkeit sei 2025 ge-
steigert und liege näher am geplanten 
Niveau als im Vorjahr. Im Hochbau sei 
eine Zunahme zu verzeichnen, bei 
Strassen- und Tiefbauprojekten jedoch 
Verzögerungen.

Trotz des besseren Ergebnisses 
bleibe die finanzielle Lage angespannt. 
Der Gemeinderat verfolge weiterhin 
eine nachhaltige Finanzpolitik mit dem 
Ziel eines mittelfristig ausgeglichenen 
Haushalts. Die bereits eingeleiteten 
finanzpolitischen Massnahmen sowie 
die laufende Aufgabenüberprüfung 
würden konsequent  weiterverfolgt.

LESERBRIEFE

Moostal-Damm:  
neue Lage
Durch drei Neuigkeiten hat sich im letz-
ten Monat bei den angedachten Hoch-
wassermassnahmen am Immenbach in 
der Öffentlichkeit die Lage geändert. 
Beim Immenbach seien laut Gemeinde 
zusätzliche geotechnische Abklärungen 
aufgrund der komplexen Bodenverhält-
nisse notwendig. Detaillierte Gelände-
aufnahmen hätten ergeben, dass die 
ursprüngliche Projektkonzeption sorg-
fältig überprüft werden müsse, was zu-
sätzlichen Planungsaufwand erfordere.

Geologe Cornel Ryser spricht in sei-
nem Leserbrief von einer chaotischen 
Planung der Gemeinde (RZ14 vom 
2.4.2026, S. 7). Und Landwirt  Patrick 
Gerber hat, wie seinem Leserbrief zu 
entnehmen ist (RZ16 vom 17.4.2026, S. 
2), nach dem Starkregen vom 17. August 
2022, als viel Erde  weggeschwemmt 
wurde, sein Bewirtschaftungsma-
nagement im Moostal grundlegend 
umgestellt.

Ich plädiere dafür, im Moostal 
schon ab Wald in Etappen Wasser auf-
zunehmen, zu speichern und langsam 
wieder abzugeben, anstatt es direkt 
mit weggeschwemmter Erde in die Ka-
nalisation zu leiten oder an einem ein-
zelnen Damm nahe bei den Häusern 
aufzustauen. Das Wasser soll dann in 
trockenen Perioden auch vor Ort zur 
Bewässerung genutzt werden können.

Statt eines viel zu hohen Damms, 
der an drei Seiten an das Siedlungsge-
biet stösst, brauchen wir das Moostal 
als «Water Saving Landscape», als in-
taktes Spazierparadies mit Auenwald 
und Bächlein. Die Drainage sollte in-
stand gestellt werden, ohne sie mit den 
Quellen zu vermischen: Jetzt an einem 
Runden Tisch zusammen eine Ausle-
geordnung machen und Lösungen er-

arbeiten – auch aus Gründen des spar-
samen und klugen Umgangs mit 
Steuermitteln.

Heinrich Ueberwasser, Riehen,  
alt Grossrat und Einwohnerrat SVP

Mut zu einer 
Überarbeitung
Einige Anwohner und Gegner befürchte-
ten eine «Verschandelung» durch die ge-
planten Rückhaltebecken, kann man 
aktuell noch immer auf KI lesen, obwohl 
seit Langem klar sein müsste, dass es zu 
keinem Zeitpunkt «Gegner» gab, was 
auch klipp und klar auf deren Webseite 
hochwasserschutzriehen-besser.ch zu 
lesen wäre! Wann wird endlich einer der 
Verantwortlichen aufstehen, um be-
kanntzugeben, dass es einer grundsätz-
lichen Korrektur des gesamten Projekts 
bedarf? In der Geschwindigkeit, wie sich 
das Klima wandelt, können wir längst 
nicht mehr in Jahrhundertschritten rech-
nen und es gilt auch, andere Risiken als 
das Hochwasser zu berücksichtigen. Es 
ist doch längst obsolet, in solchen Schrit-
ten zu denken und zu agieren! Auch wäre 
es naiv zu glauben, dass immer häufiger 
auftretende Dürreschäden «nur» die 
Landwirtschaft betreffen werden. Auch 
Mensch und Tier benötigen Trinkwasser!

Patrick Gerber weist in seinem Le-
serbrief vom 17. April darauf hin, was 
die Landwirte schon länger zum Schutz 
aller beitragen, und Cornel  Ryser gab in 
seinem Leserbrief vom 2. April eine Ah-
nung über Risiken und unweigerliche 
Mehrkosten (ohne Unvorhergesehe-
nes) zu bedenken, die der defizitären 
Gemeinde nicht gut anstehen würden.

Der Mut zu einer grundlegenden 
Überarbeitung des überdimensionierten 
Projekts würde den Verantwortlichen gut 
anstehen und hoch angerechnet.

Elke Peper, Riehen

Nachkredit beim 
Hochwasserschutz
Ich habe noch wie gestern im Ohr, als 
uns an einer Infoveranstaltung zum 
Hochwasserschutz vor der Abstim-
mung versichert wurde, dass die geo-
logischen Abklärungen sorgfältig er-
folgt seien und der Bau der geplanten 
Dämme machbar sei.

Ich war nicht die Einzige, die in die-
ser Zeitung Zweifel geäussert und vor 
einem Nachkredit gewarnt hat, da der 
Baugrund bekanntlich ein instabiles 
Sumpfgebiet ist. Cornel Ryser, ein 
Fachmann auf diesem Gebiet, hat 
schon vor der Abstimmung mit Nach-
druck auf dieses Problem hingewiesen 
und jüngst wieder in einem Leserbrief 
(RZ14 vom 2.4.2026), als Reaktion dar-
auf, dass weitere geotechnische Abklä-
rungen aufgrund komplexer Boden-
verhältnisse nötig seien (RZ12 vom 
20.3.2026). Es wird also wahrschein-
lich ein Nachkredit nötig werden und 
es ist zu befürchten, dass es nicht bei 
diesem einen bleiben wird, wenn die 
Gemeinde an diesen überdimensio-
nierten Dämmen festhält. Ich finde es 
inakzeptabel, dass man so mit Steuer-
geldern umgeht.

Ich rechne es Patrick Gerber hoch 
an, dass dank seiner gezielten Mass-
nahmen das Wasser oben am Hang 
aufgehalten wird und versickern kann 
und auch der kostbare Humus nicht 
abgeschwemmt wird (RZ16 vom 
17.4.2026).

Wenn die Gemeinde die Bauern 
weiterhin in ihren Anstrengungen fi-
nanziell unterstützt und die versproche-
nen naturnahen Hochwasserschutz-
massnahmen weiter ausbaut, könnten 
die Dämme sicher deutlich redimen-
sioniert werden.

 Lisa Jegge, Riehen

KANTONSPOLITIK Änderung und Nachkredit im Finanz- und Lastenausgleich

Grosser Rat genehmigt erste FiLa-Vorlage
rs. In seiner Sitzung vom 15. April hat 
der Grosse Rat Basel-Stadt zwei Be-
schlüsse zum innerkantonalen Finanz- 
und Lastenausgleich gefasst, die für die 
Gemeinden Riehen und Bettingen be-
deutend sind, nämlich eine Anpassung 
im Finanz- und Lastenausgleich und 
einen Nachkredit in der Höhe von  
3 Millionen Franken. Letzterer war die 
Folge eines Buchungsfehlers der Ge-
meinde Bettingen. Und mit der Anpas-
sung in §3 des Finanz- und Lastenaus-
gleichs zwischen Basel, Riehen und 
Bettingen wird dem Umstand Rech-
nung getragen, dass mit der Steuervor-
lage 17 ab dem Steuerjahr 2019 (Rech-
nungsjahr 2020) die progressive 
Gewinnsteuer durch einen proportio-
nalen Gewinnsteuersatz von 6,5 Pro-
zent ersetzt wurde. Damit wiederum 
hatte sich die Berechnungsgrundlage 
für die Höhe der Ausgleichszahlungen 
verändert. In der Vorlage wird festge-
stellt, dass ein jahrelang abgezogener 
pauschaler Korrekturbeitrag von 1,14 

Millionen Franken zu Gunsten der Ein-
wohnergemeinde Basel nicht korrekt 
war, weil er auf einem Rechnungsfehler 
beruht und keine gesetzliche Grund-
lage gehabt hatte. Mit der Vorlage erhält 
Riehen aus den Vorjahren vom Kanton 
mehrere Millionen Franken gutge-
schrieben und wird auch in Zukunft 
ein Stück weit finanziell entlastet.

Die Vorlage diene der Vergangen-
heitsbewältigung, sagte Joël Thüring 
im Rahmen der Debatte in seiner 
Funktion als Präsident der Finanz-
kommission, und das sei auch richtig 
so. Die Kommission bedaure aller-
dings das Fehlen einer Gesamtsicht 
und fordere eine solche in absehbarer 
Zeit. Denn bisher fehle eine Antwort 
auf die Frage nach der zukünftigen 
Ausgestaltung der Finanzströme zwi-
schen den drei Gemeinden.

Die für die Finanzen zuständige Re-
gierungsrätin Tanja Soland räumte ein, 
diese Vorlage entspreche nur einem 
ersten Teil, rechtfertigte aber diese 

«transparente Salamitaktik». Mit dieser 
ersten Vorlage werde erst einmal die 
Basis bereinigt. In einem zweiten 
Schritt werde es dann um die Beteili-
gung der Gemeinden an der OECD-
Ergänzungssteuer gehen. Und in einem 
dritten solle eine Gesamtschau zeigen, 
ob sich ein Finanzausgleich innerhalb 
eines so kleinen Gebildes wie dem Kan-
ton Basel-Stadt überhaupt lohne und 
rechtfertige.  Soland machte deutlich, 
dass der Prozess, den man in den letz-
ten Jahren in der Diskussion mit den 
Gemeinden um Finanz- und Lasten-
ausgleiche durchlaufen hat, die Zu-
sammenarbeit mit Riehen und Bettin-
gen gestärkt habe. Gerade die bessere 
und direktere Kommunikation habe 
zum Beispiel dazu geführt, dass in ei-
nem Gespräch ihrerseits mit dem Bet-
tinger Gemeindepräsidenten Nikolai 
Iwangoff überhaupt deutlich geworden 
sei, dass etwas nicht stimmen konnte, 
was erst zur Entdeckung der Bettinger 
Fehlbuchung geführt habe.

SPORTCAMP Erfolgreiches Sport-Kids-Feriencamp im Hinter Gärten

Von Völkerball bis Bogenschiessen 
rz. Bereits zum zweiten Mal fand vor-
letzte Woche ein Polysport-Camp des 
Vereins Sport-Kids im Hinter Gärten 
in Riehen statt. Und dies mit grossem 
Erfolg: Mit 42 teilnehmenden Kindern 
war das Camp vollständig ausgebucht. 
Zusätzlich nahmen 13 weitere Kinder 
im Rahmen der Tagesferien an einzel-
nen Tagen teil. Dank des sonnigen 
Wetters konnte jeweils eine Gruppe 
ihre Aktivitäten im Freien durchfüh-
ren. Dies habe es ermöglicht, mehr 
Anmeldungen zu berücksichtigen, als 
dies bei ausschliesslicher Nutzung der 
Innenanlagen möglich gewesen wäre, 
erklärt Cédric Dieterle, Präsident und 
Gründer des Vereins.

Die Kinder hatten die Möglichkeit, 
zahlreiche Sportarten und Spiele ken-
nenzulernen und sich dabei richtig 
auszutoben: Neben Unihockey, Fuss-
ball, Leichtathletik, Basketball, Hand-
ball, Parkour und Völkerball zählte 
vor allem das Bogenschiessen für viele 
zu den Highlights.

Besonders erfreulich ist für das Or-
ganisationsteam die positive Reso-
nanz von Kindern und Eltern. Aussa-
gen wie «Ein Sport-Kids-Feriencamp 

gehört bei uns mittlerweile zum Feri-
enalltag» oder gar «Das beste Sport-
camp der Welt» bleiben dem Trainer-
team in bester Erinnerung.

Auch im Sommer geht es sportlich 
weiter: Vom 6. bis 10. Juli findet im Nie-
derholz das nächste Polysport-Camp 

für Kinder im Alter von 4 bis 13 Jahren 
statt. In der letzten Sommerferienwo-
che, vom 3. bis 7. August, werden auf 
der Grendelmatte erneut ein Fussball-
Camp sowie erstmals ein Adventure-
Camp angeboten. Für alle Camps sind 
derzeit noch Plätze verfügbar.

Wie hier auf dem Bäumlihofareal ist auch im Sportcamp beim Hinter Gärten 
abwechslungsreiche Bewegung garantiert. Foto: zVg
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